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Mitte . Jh. Der Krautgarten
Philology ). Berlin/New York , S. –,
hier S. –,  f. – Otto Neudeck: Integrati-
on und Partizipation in mhd. Minnereden. Zu äs-
thetischen Kriterien der modernen Lit. In: Scientia
Poetica. Jb. für Gesch. der Lit. und der Wiss. Berlin
, S. –. JK
Der Krautgarten. – Minnerede.
Die Überlieferung des zwischen  und 
Reimpaarverse umfassenden Textes beginnt um die
Mitte des . Jh. Der Verfasser ist unbekannt, Geu-
ther hatte →Hermann von Sachsenheim oder ei-
nen seiner Schüler vorgeschlagen, was jedoch von
der Forschung verworfen wurde. Ordnete Brauns
die Minnerede noch dem ostfränkisch-mitteldt.
Sprachraum zu, plädiert Schmidtke für das nord-
alemannische Grenzgebiet (Sp. ).
Der Ich-Erzähler begibt sich zur Maienzeit auf
die Jagd mit seinen Hunden und Ǥndet imWald auf
einer Lichtung einen herzförmigen Garten, der mit
Hecken umgrenzt ist. Da er in diesem «Aubentewr»
(V. ) vermutet, geht er hinein und triﬀt dort auf
eine Dame, die ihm die Geschichte des Gartens er-
zählt und seine Beschaﬀenheit erläutert. Vormals
war der Garten der Hort aller Tugenden gewe-
sen, ein Gärtner, den die Dame eingelassen hatte,
brachte die schönsten Kräuter, «wolgemu˚t» (V. ),
«Vergisz mein nit» (V. ) und «augen trost» (V. )
zum Wachsen. Durch sein Versehen ist der Garten
nun aber mit «vngewürm» (Verleumder) bevölkert
und von Unkraut, wie «wermu˚t» (V. ) und «nes-
selkrautt» (V. ), überwuchert. Einzig Frau Ehre
sei geblieben. Der Ich-Erzähler rät ihr einen wei-
teren Gärtner einzulassen, der die Dinge wieder in
Ordnung bringen solle. Dies sei jedoch nicht mög-
lich, da der Zustand des Gartens auf die Dame zu-
rückfallen würde, wenn er von jemand anderem
gesehen würde. Da auch der alte Gärtner nicht neu
verpǥichtet werden könne, solle die Frau sich unter
Leute begeben in der Hoﬀnung, dass sie ihr helfen
würden, was die Dame erneut ablehnt. Sie wolle
sich nicht der Freude hingeben, statt dessen trach-
tet sie nach Rache gegenüber den Verleumdern.
Der Erzähler tröstet die Dame abschließend, auch
wenn «[n]yemant sich vor In» (dem «vngewürm»)
«hüten mag» solle sie «[a]n rach […] nit verzagen,
Ir wert noch fräd an In sehen» (V. –), und
begibt sich zurück nach Hause.
Stilistisch durchweg eigenständig gegenüber
den bekannten geistlichen Gartenallegorien hat
das Gedicht mit großer Wahrscheinlichkeit Der
→Blumengarten beeinǥusst. Dieser ist gemeinsam
mit dem K. in der Wiener Handschrift  über-
liefert. Zu Gemeinsamkeiten mit weiteren Texten
vgl. Klingner/Lieb.
Ü: Berlin, SBB, Mgf ,
v–r (Pap., um ). – Ebd., Mgq ,
r–v (Pap., , schwäbisch). – Heidel-
berg, UB, Cpg , r–r (Pap., –,
nordalemannisch-südfränkisch). – Ebd., Cpg ,
v–r (Pap., . Jh.). – Ebd., Cpg , v–r
(Pap., um , ostschwäbisch). – Leipzig, UB, Ms.
Apel , v–r (Pap., um , nordfränkisch). –
Prag, Knihovna Národního muzea, Cod. X A ,
r–v (Pap., /, geschrieben von Clara
→Hätzlerin [Bd. , Sp. –]). – Trier, StB,
Hs. /a °, v–r (Pap., um , mo-
selfränkisch). – Wien, ÖNB, Cod. , r–v
(Pap., Mitte . Jh., bair.).
A: Carl Haltaus (Hg.): Liederbuch der
Clara Hätzlerin (Bibl.dt.Nat.-Lit. ). Quedlinburg/
Leipzig  (Neudr. Berlin , mit einem
Nachw. v. Hanns Fischer [Dt. Neudrucke. Rei-
he: Texte des MA]) S. – (Nr. II ), S.
XLIX (Lesarten der verschollenen Bechsteinischen
Hs.) (zit.). – Kurt Matthaei (Hg.): Die Heidelber-
ger Hss. , ,  und  (DTM ). Berlin
, S.  f. (Lesarten nach Cpg ).
L: Dietrich Schmidtke, VL  ()
Sp.  f. – Klingner/Lieb () Nr. B. – Karl
Geuther: Stud. zum Liederbuch der Klara Hätz-
lerin. Halle/Saale , S. , –. – Wil-
helm Brauns: Hermann von Sachsenheim und sei-
ne Schule. Halle/Saale , S. . – Tilo Bran-
dis: Mhd., mndt. und mndl. Minnereden. Verz.
der Hss. und Drucke (MTU ). München ,
Nr. . – Walter Blank: Die dt. Minneallegorie.
Gestaltung und Funktion einer spätma. Dichtungs-
form (Germanistische Abh. ). Stuttgart ,
S. , S.  mit Anm. , ,  mit Anm.
. – Sarah Westphal: Textual Poetics of German
Manuscripts – (Studies in German Litera-
ture, Linguistics, and Culture). Columbia SC ,
S.  f. – Ludger Lieb: Eine Poetik der Wiederho-
lung. Regeln und Funktionen der Minnerede. In:
Text und Kultur. Ma. Lit. –. Hg. v. Ur-
sula Peters (Germanistische Symposien. Berichts-
bde. ). Stuttgart , S. –, hier S. . –
Otto Neudeck: Integration und Partizipation in
mhd. Minnereden. Zu ästhetischen Kriterien der
modernen Lit. In: Scientia Poetica. Jb. für Gesch.
der Lit. und der Wiss./Yearbook for the History of
 
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Die Beständige und die Wankelmütige Mitte . Jh.
Literature, Humanities and Sciences. Hg. v. Lutz
Dannenberg u. a. Berlin , S. –. – L. Lieb:
Umschreiben und Weiterschreiben. Verfahren der
Textproduktion von Minnereden. In: Texttyp und
Textproduktion in der dt. Lit. des MA. Hg. v. Eliz-
abeth Andersen u. a. (Trends in Medieval Philo-
logy ). Berlin/New York , S. –, hier
S. –,  f. – Margreth Egidi: Innenräu-
me des Liebesdiskurses. Spiegelungen des Innen am
Beispiel der Gartenmotivik in Minnereden. In: In-
nenräume in der Lit. des dt. MA. Hg. v. Burkhard
Hasebrink u. a. Berlin/NewYork , S. –,
hier S. –. – Stefan Matter: Reden von der
Minne. Unters. zu Spielformen literarischer Bil-
dung zwischen verbaler und visueller Vergegen-
wärtigung anhand von Minnereden und Minnebil-
dern des deutschsprachigen SpätMA (Bibliotheca
Germanica). Tübingen/Basel . CS
Die drei Wa¨scherinnen (auch: Ein Spruch von
dreyen Meyden, die wuschen ob eynem Pach). –
Schwankmäre, Mitte . Jh.
Die schwankhafte Märenszene in Reimpaar-
versen entstand wahrscheinlich um die Mitte des
. Jh. im nordbairischen Raum. Der Text um-
fasst in einer Münchner Handschrift  Verse und
in einer Nürnberger Handschrift  Verse. Die
beiden Fassungen unterscheiden sich primär durch
den Umfang der Monologe, deren revueartige An-
einanderreihung die Struktur des Textes bestimmt.
Der Erzähler von D. d. W. belauscht an ei-
nem Sommertag zufällig drei schöne Wa¨scherin-
nen. Wa¨hrend einer Arbeitspause berichten die
Frauen, wie sie durch Knechte bzw. einen Edel-
mann ihre Jungfräulichkeit verloren. Danach setzt
sich eine alte Frau zu ihnen und nennt ihnen
ein Salbenrezept zur Wiederherstellung ihrer Jung-
fräulichkeit. Das Rezept enthält kuriose Zuta-
ten wie Glockenläuten, Nachtigallengesang und
Schafsodem, dürfte also scherzhaft gemeint sein.
Das den Text bestimmende Gespräch dreier Frau-
en über Liebesangelegenheiten ist auch Grund-
element anderer Schwankmären sowie zahlreicher
Fastnachtsspiele.
Ü: Nürnberg, Germ. National-
museum, Hs. a, r–r (Pap., zweite Hälf-
te . Jh., bair.). – München, BSB, Cgm ,
v–v (Pap., um –, nordbair.).
A: Erzählungen aus altdt. Hss. Gesam-
melt durch Adelbert von Keller (Bibl. des Litte-
rarischen Vereins in Stuttgart ). Stuttgart ,
S. – (kürzere Fassung). – Hanns Fischer
(Hg.): Die dt. Märendichtung des . Jh. (MTU
). München , S. –,  f. (Nr. a/b,
beide Fassungen).
L: Hans-Joachim Ziegeler, VL  ()
Sp.  f. – Heribert Hoven: Stud. zur Erotik in der
dt. Märendichtung (GAG ). Göppingen ,
S. –. – Fritz Langensiepen: Tradition und
Vermittlung. Literaturgeschichtliche und didakti-
sche Unters. zu Hans Folz (Phil.Stud.u.Qu. ).
Berlin , S. , , , . – Hanns Fi-
scher: Stud. zur dt. Märendichtung. ., durchges.
und erw. Auǥ. besorgt v. Johannes Janota. Tübin-
gen , S. , . MM
Die Beständige und die Wankelmütige. – Be-
lauschtes Streitgespräch zweier Damen über die
Treue in der Minne, früheste Überlieferung Mitte
. Jh.
Die Minnerede gehört mit elf Textzeugen (kaum
signiǤkante Varianz) zu den am häuǤgsten überlie-
ferten Gattungsvertretern.
Den narrativen Rahmen bildet die Erzählung des
Sprechers, wie er zu einer höǤschen Gesellschaft
stößt, sich dort aber fremd und einsam fühlt und
sich daher in ein Zimmer zurückzieht. Dort Ǥndet
er zwei Damen vor, deren Gespräch er belauscht:
Die eine Dame – identiǤziert als ‹Beständige› –
wirft der anderen – identiǤziert als ‹Wankelmüti-
ge› – Untreue vor. Die Wankelmütige rechtfertigt
sich mit der langen Abwesenheit ihres Geliebten.
Wa¨hrend die Beständige ewige Treue und exklu-
sive Liebe propagiert, spricht sich die Wankelmü-
tige für größere Freizügigkeit und mehrere Lieb-
haber aus. Beide Damen untermauern ihre Posi-
tionen mit Zitaten der Autorität →Hadamar von
Laber. Als sie den Sprecher entdecken, fordern sie
ihn auf, zwischen ihnen beiden als Herrin zu wäh-
len. Der Sprecher überlässt die Entscheidung dem
Würfel, ist aber froh, dass die Beständige gewinnt.
Er empfängt nun eine Minnelehre der Beständigen
und versichert ihr seinen Dienst, bevor er wieder
in die höǤsche Gesellschaft zurückkehrt.
Ü: Berlin, SBB,Ms. germ. fol. ,
v–r ( Verse). – Ebd., Ms. germ. quart. ,
r–v ( Verse). – Dessau, Anhaltische Landes-
bücherei, Wiss. Bibl. und Sondersammlungen Ge-
org  °, r–v ( Verse). – Heidelberg, UB,
Cpg , r–v ( Verse). – Leipzig, UB,
Ms. Apel , v–r ( Verse). – München, BSB,
Cgm , r–r ( Verse). – Ebd., Cgm ,
 
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